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EMU. GollesLiM
in Neuenbürg.

Sonntag, 29. Januar (4. SomE
nach dem Ecscheinungsfest.)

10 Uhr Predigt (Röm. 13, 8—ll>
Lied Nr. 268) :

Dekan Dr. Megerlin.
>/zL Uhr Christenlehre(Söhne)

Stadtvikar Ietter.
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Stuttgart , 27. Jan . (Auftverttmg von PwnLvttejen .) Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Zum Zweck der Aufwertung
»cm Pfandbriefen können die Hypothekenbanken ihren Pfand-
briefgläubigern eine Abfindung anbieten, die als angenommen
gilt, wenn nicht ein bestimmter Teil der Gläubiger widerspricht.
Dieser Widerspruch setzt die Hinterlegung der Pfandbriefe bei
einem Notar oder einer amtlichen Hinterlegungsstelle voraus.
Ilm die Geltendmachung dieses Rechts nicht durch Kosten zu er¬
schweren, hat das Justizministerium für solche Hinterlegungen
»ei amtlichen Hinterlegungsstellen, als welche regelmäßig . die
Amtsgerichte in Betracht kommen, Gebührenbefreiung un¬
geordnet.

He.lbrmm, 27. Jam. (Todesfall im Gerichtssaal.) Donners¬
rag vormittag während einer Verhandlung des Großen Jugend¬
gerichts im Ämtsgerichtsgebäudc ist plötzlich während der An¬
klagerede des Staatsanwalts Amtsgerichtsrat Schmidt von
einem Unwohlsein befallen worden. Er bat um stürze Aus¬
setzung der Verhandlung und begab sich hinaus . Sofort nach
Verlassen des Saales fiel er um und wenige Minuten darauf
trat der Tod ein. Oberamtsarzt Lebküchner von Neuenstadt,
der der Verhandlung als Sachverständiger anwohnte, konnte
nur den Tod infolge Gehirnschlags feststellen. Schmidt, der
früher Amtsgerichtsvorstand in Weinsberg war, erfreute sich
allgemeiner Beliebtheit und eines ausgezeichneten beruflichen
Ansehens. Er hat ungefähr ein Alter von 60 Jahren erreicht.

Heilbronn, 27. Jan . (Widernatürliche Unzucht.) Wegen
Verdachts, sich gegen tz 175 des Strafgesetzbuchs vergangen zu
haben, wurden, wie die ,H>eilbronner Abendzeitung" hört, meh¬
rere vorbestrafte Böckinger Früchtchen und ein hiesiger Bank¬
beamter verhaftet. Letzterer bestreitet zwar strafbare Handlun¬
gen, während erster« diese teilweise besahen. Sie versuchten,
»on dem Bankbeamten auf Grund ihres Verkehrs mit ihm
wiederholt Geld zu erpressen, was sie in kleineren Beträgen auch
erhielten. Als sic aber Forderungen bis zu 400 Mark stellten,
ging auch dem Bankbeamten der Draht aus . Er übergab die
Briefe einem Rechtsanwalt. Die Aussagen der Erpresser führ¬
ten dann aber auch zu seiner Verhaftung zwecks Vernehmung.
Wie weit der Verdacht begründet ist, wird die weitere Unter¬
suchung ergeben.

Sulz a. N., 27. Jan . (Ein belebendes Bad .) Abends ist ein
Arbeiter, der bis vor kurzem hier in Arbeit gestanden hat,
aus Liebeskummer ins Wasser gesprungen, indem er sich von
seiner Braut losriß und kurzerhand über die Brüstung der
oberen Neckarbrücke hinwegsetzte und sich in den tiefen Neckar
Mrzte . Am sog. Adlermäuerle landete er, wo. er nach kurzem
Warten von hilfsbereiten Händen liebreich empfangen und in
die Höhe befördert wurde. Triefend und frierend und mit ab-
gekühltem Blute begab er sich zur Bahn , um mit dem letzten
Zug nach Haufe zu fahren. Die Braut soll über ihr Verhalten,
das ihn zu diesem Schritt bewog. Reue empfunden und die
Wiederversöhnung noch an Ort und Stelle stattgesunden haben.

Schwenningen a. N., 27. Jan . (Die schwierige Wasserversor¬
gung.) Zurzeit bezieht die Stadt Schwenningen ihr Wasser aus
den Muschelkalkquellen im Neckartal, die dem steigenden Bedarf
nicht folgen können. Im Laufe der 30 Jahre ihres Bestehens
sind auch die Rohre durch Einschwemmen von Eisenbakterien
immer mehr verengt worden, so daß eine Erneuerung vor-
genommcn werden muß. Direktor Robert Distel-Schwenningen
Hat ein Projekt ausgearbeitet , das l>en Wasserbezug aus dem
Bodensee vorsieht. Der Gemernderat wird sich noch in diesem
Frübiahr mit diesem Projekt zu befassen haben.

Binsborf , OA. Sulz , 27. Jan Selbstmord .) Der 17jährige
Wilhelm ELerhardt , Sohn des Stadtschultheißen, schoß sich
Western mit einem Revolver in den Kops. Schwerverletzt wurde
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er in die chirurgische Klinik nach Tübingen übergesührt und
dort sofort operiert, doch schon nach einigen Stunden erlag er
der schweren Verletzung.

Ellwangen, 27. Jan . (Eine Schwindlerin .) Am Dienstag
wurde ein hiesiges, 16 Jahre altes Dienstmädchen von seiner
Herrschaft mach dem Postamt geschickt, um einen größeren Geld¬
betrag dort einzubezahlen. Das Mädchen blieb längere Zeit aus
und brachte daher seiner Herrschaft zur Entschuldigung vor, sie
sei aus dem Wege nach der Dost von zwei Männern , die an
einem Händlerwagen , Ecke Sebastiansgraben und Bahnhof¬
straße, gestanden seien, und von denen einer ihr Geld abver¬
langte . angehalten worden. Auf das glcuckwürdige Vorbringen
des Mädchens wurde nun seitens der Polizei alles aufgeboten,
um der Täter habhaft zu werden. Jedoch alles war ohne Er¬
folg. Bei nochmaligem Verhör gab das Mädchen zu, das Geld
einbezahlt und dies nur aus Angst vor ihrer Dienstherrschaft,
weil sie zu lange Zeit ausgeblicben sei, vorgebracht Habe. Dies
ein Roman eines 16jährigen Mädchens!

Indianer ehren Karl Mat ). Ein seltsamer Zug bewegte
sich vor einigen Tagen von Dresden nach dem Vorort Radebeul.
In mehreren Autos fuhren AI Indianer , die einem Zirkus an¬
gehören, zum Grabe Karl Alays , des bekannten Reiseschrift¬
stellers. Voran fuhr eine Musikkapelle und die Rothäute hatten
ihren Federschmuck und echte Kriegsbemalung angelegt. Am
Grabe wurden sie von dem Leiter des Karl -May -Verlags mit
einer Ansprache begrüßt und dann stimmten fünf der Indianer

ansprache für Noah, dessen Lebenswerk eine Verherrlichung der
Tugenden der roten Brüder gewesen sei. An der Feier nahm
auch der amerikanische Generalkonsul Haeberle teil.

Turnfahrten beim 14. Deutschen Turnfest ! Bei den von
den 18 Deutschen Turnkreisen auf Ende des letzten Jahres ein¬
verlangten Voranmeldungen wurde erfreulicherweise von der
weitaus größten Zahl der meldenden Vereine auch der Wunsch
nach Turnsahrten vor, während und nach dem Feste aus --
gcsprocheu. Die zahlenmäßige Zusammenstellung auf Ende des
Jahres 1927 ergab rund 45 000 Turnfahrtenteilnehmer . Diese
große Zahl stellt den Turnfahrtenausschuß vor eine sehr schwie¬
rige Frage , handelt es sich doch bei ihm nicht nur darum, die
nötige Anzahl von Turnfahrten , in den mit Naturschönheiten
reich gesegneten Westen>des Reiches vorzubereiten, sondern, nach¬
dem die Beteiligung so überraschendgroß geworden ist, auch um
die Vorbereitung der Unterkünfte und der Verpflegungsverhält¬
nisse. Mit Freuden stellt man daher fest, daß alle Behörden
und Verwaltungsstellen in Len in Betracht kommenden Land¬
schaften dieser Seite der Vorbereitung für das 14. Deutsche
Turnfest volles Verständnis cntgegenbringen.

Sonderfahrt des Norddeutschen Llovddampfrrs „Lützow"
«sch Irland , Madeira und den Kanarischen Inseln . Der aus
einer Sonderfahrt nach den Kanarischen Inseln begriffene Nord¬
deutsche Lloyddampfer „Lützow", auf dem sich auch unser Mit¬
bürger , .Herr Martin Lutz mit Frau , befand, erreichte am 13.
Jairuar nachmittags Teneriffa und landete hier die Fahrgäste
zu einem Besuch von Santa Cruz und zu einem Ausflug nach
Orotava , La Laguna und Tacoronte. Alle Ausflüge und Be¬
suche lösten die volle Zufriedenheit der Teilnehmer aus , zumal
das prachtvolle Wetter das im ersten Frühlingsschmuck pran¬
gende wundervolle Landschaftsbild der Insel verschönte. Um
Mitternacht des nächsten Tages setzte Dampfer „Lützow" die
Reise nach Gran Canaria , der größten der KanarischenJnseln,
fort . Von der Hauptstadt Las Palmas bzw. deren Hafen Puerto
>dc la Luz aus wurden interessante Ausflüge in das gebirgige
Innere der Insel und nach dem Höhlendorf Atalaya unter¬
nommen. Die Fahrt und der Aufenthalt auf Gratr Canaria
waren ebenfalls von herrlichstem warmem Wetter begünstigt,
so daß die Fahrgäste die landschaftlichen Schönheiten der hieran
so reichen „glücklichen Inseln " voll genießen konnten. Am 15.
Januar nachmittags trat Dampfer „Lützow" die Heimfahrt an.
Sie führt zunächst zu einem 1^ tägigen Besuch nach Lissabon
und dann auf direktem Wege nach Bremenhaven zurück. In
Lissabon unternahmen die Fahrgäste während eines eintägigen

86. Jahrgang.

Aufenthalts bei bestem Wetter Besichtigungenund Sehenswür¬
digkeiten der Siadt find Ausflüge nach den berühmten portu¬
giesischen Königsschlössern und in die Riviera Portugals . Der
Verlauf dieser winterlichen Sonderfahrt der ,/Lützow" in die
sonnigen Gebiete des Südens hat bei allen Teilnehmern große
Befriedigung hcrvorgerufen, so daß die an Abwechselungen
reiche »Fahrt in jeder .Hinsicht als gelungen betrachtet werden
kann.

Ans der Norchstzcmptstadt. Berlin hat zwei Drittel der Be¬
völkerung Bayerns ; dabei 450 000 Katholiken. Berlin ist die
drittgrößte Stadt der Welt der Einwohnerzahl nach, die größte
Stadt der Fläche nach mit 87 814 Hektar, aus 94 Einzelgemem-
Len zusammengezogen. Berlin hat 3500 Blinde, 4100 Taub¬
stumme, 21000 Krüppelkinder, 53 000 Mündel , 16 000 Hort¬
kinder, 9000 Fürsorgezüglinge, 16 000 Pflegekinder, 50 000 un¬
eheliche Kinder, 8000 Jugendliche vor Gericht (im vergangenen
Jahr ).

Ein österreichischer Fakir. Wie aus Innsbruck gemeldet
wirb wurde der dortigen Polizei mitgetcilt, daß sich in der Nähe
des Innsbrucker Flughafens ein Mann habe lebendig eingräbeu
lassen, ähnlich wie kürzlich der Düsseldorfer Fakir in Stuttgart.
Nachforschungen der Polizei ergaben, daß in der Nähe des
Flugfeldes eine Tafel angebracht war, mit der Inschrift : „Ein
innger Fakir wird lebendig begraben ans 168 Stunden ." In
der Nähe dieser Tafel fand die Polizei einen aufgeworfenen
Erdhaufen. Die Feuerwehr grub an dieser Stelle nach, wo der
Boden so hart gefroren war , daß er ausgehackt werden mußte.
In ungefähr 70 Zentimeter Tiefe stieß man dann aus eine
Kiste, in der sich ein Mann in zusammengeduckter Stellung , nur
mit einer Hose bekleidet und mit einer Decke umhüllt befand. Er
fühlte sich sehr- wohl und erzählte, daß er der 22 Jahre altr
arbeitslose Emil Morajer sei. Er habe sich schon am Samstag
nachmittag um 3 lkhr von mehreren unbekannten Personen
eingraben lassen und wollte sich erst am 29. Januar , also am
kommenden Sonntag , wieder ausgraben lassen. Er gab ferner
an, daß er schon ans Hungerkuren sich trainiert habe und ein¬
mal fünf Tage lang in eine Felskammer eingespcrrt gewesen
sei, ohne etwas zu essen oder zu trinken. Er wollte der Mensch¬
heit zeigen, was Willenskraft zu leisten imstande sei. Der Mann
wurde in die Psychiatrische Klinik zur Beobachtung seines
Geisteszustandes eingeliefert.

Nach der Vermählung tödlich verunglückt. In der Nahe
von Catzn ereignete sich cur tragischer Autounsall . Ein Auto,
in dem sich ein junges Ehepaar befand, das soeben von seiner
Vermählung kam, wurde bei einem Bahnübergang von einem
Personenzug erfaßt . Der Mann starb bald nach seiner Ein¬
lieferung ins Krankenhaus, an dem Aufkommen der jungen
Frau wird gezweiselt.

9VW getraut , <A>9 geschieden. Das ist das Fazit des Ehc-
standsregisters von Leningrad in den letzten fünf Monaten:
9681 Trauungen und 7D5 Scheidungen. Rußland ist dank
seiner weitherzigen Gesetzgebung das Land der meisten Schei¬
dungen der Welt. Dann folgen die Vereinigten Staaten , Japan,
die Schweiz und Frankreich.

Luckners Wcltnmscglung wegen Mangel an Mitteln abgebro¬
chen. Gras Luckner hat seine Weltumseglung abgebrochen. Am
16. Januar hat sein Biermastschoner „Vaterland " von Los An¬
geles aus die Rückreise nach Deutschland angctreten.

Im Flugzeug der Pfändung entflohen. Wie aus Rewyork
berichtet wird, ist der bekannte Flieger Äcosla nach der Landung
auf dem Flugplatz Pckerborough m New Jersey spurlos ver¬
schwunden. Eine Elektrizitätsgesellschaft hatte zur Deckung
einer Schuld von 18 000 Pfund auf sein Flugzeug Beschlag
legen lassen, woraus der Richter die Pfändung anovdnete. Acosta
ist darauf in der Nacht aufgestiegen und am Mittwoch morgen
auf Long Island gelan-der. Von dort stieg er erneut aus,
ohne sein neues Ziel anzugeben.

Entgegenkommend. Ein Mann kommt aufgeregt in die Re¬
daktion und beschwert sich, daß sein Tod versehentlich angezeigt
worden ist. „Tut mir sehr leid," sagt der Redakteur, „aber
wir widerrufen niemals etwas, waS wir veröffentlicht habe».
Doch ich will etwas für Sie tun . Ich werde Sie morgen unter
die Geburtsanzeigen einrückcn und dann können Sie von
neuem anfangen ."

3L- Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Gerda konnte berückend sein in ihrer Liebenswürdig¬

keit. wie ein warmer Strom ging es da von ihr aus.
Wenn sie mit den Kindern des Kutschers zuweilen spielte,
dot sie ein reizendes Bild . Sie ließ sich von ihnen zausen
«hne Rücksicht auf Frisur und Anzug — sie war dann
ganz Kind mit ihnen. Einmal , als sie das Jüngste des
Kutschers, ein pausbackiges, hübsches Kerlchen von unge-
Mr einem Jahr, im Hemdchen, auf dem Arm hielt und mit
Hm tändelte, kam Krafft dazu. Uederrascht blieb er
stehen. Das hatte er nicht in Gerda gesucht, die er für kühl
und herzlos hielt. Was für ein liebliches Bild bot sie seinen
Augen — er wagte nicht, sich zu rühren, um sie nicht zu
stören. Aber sie bemerkte ihn doch, und heiß errötend legte
sie das Kind nieder, das aber schrie und wieder ausgenom¬
men werden wollte.

„Mir scheint, ich habe wieder einmal das Unglück, Sie
P, stören, Baronesse." begann er, „ich suchte Franz; seine
Krau wies mich hierher."

„Soeben ist er fortgegangen," entgegnete Gerda. Sie
ärgerte sich, daß Krafft sie hier fand; sie wollte sich wirklich
nicht als Kindermädchen aufspielen, das hätte noch gefehlt.
Wenn er doch gehen wollte ! Er tat es aber nicht, sondern
Web stehen, als ob er noch etwas erwarte.

„Wie das Kind schreit," sagte er da.
„Ich kann auch nichts dafür," entgegnete sie kurz, „ich

weiß es nicht zu beruhigen."
Da beugte er sich nieder und streichelte das Eefichtchen

des Kleinen. „Sei doch still, Bubi !" Bubi sah ihn erst
mit großen Augen an, dann faßte er nach seinem Schnurr¬
bart und zauste ihn mit größtem Wohlgefallen.

„Junge , du tust mir ja weh!" Aber der Lunge yorre
nicht.

Gerda mußte lachen, als sie die fruchtlosen Versuche
Kraffts, sich aus den kleinen Fäustchen zu befreien, sah;
er wollte ja auch dem Kinde nicht weh tun. Wie unge¬
schickt er war! Da trat Gerda hinzu: „Komm, mein Klei¬
ner, komm! Komm her zur Tante !" Und als das Kind
die ihm wohlbekannteStimme hörte, ließ es den mißhan¬
delten Bart und streckte krähend die Arme nach dem jungen
Mädchen aus. das es wieder aufnahm.

„So , nun sehen Sie . Herr Inspektor, was für Tyrannen
die Kinder sind!"

Mit einem langen Blick sab er sie an — und es lag
etwas darin, was sie noch nie oemerkt hatte und jetzt mit
dem feinen Instinkt der Frau fühlte: Gefallen und In¬
teresse an ihr. Mit einem Lächeln um den halb geöffneten
Mund erwiderte sie seinen Blick, während sie das Kind an
sich drückte.

„Baronesse find wirklich zu gütig," sagte er, „und wie
das Kind Sie lieb hat; es ist auch ein niedliches Kindchen!"

„O, wir kennen uns. nicht wahr, Bubi ? Er macht mir
Spaß ; >4 Hab' den kleinen Kerl wirklich ganz gern."

„Ist er nicht zu schwer für Cie, gnädiges Fräulein ?"
„Wo denken Sie hin, Herr Krafft! Sehe ich nur so ge¬

brechlich aus ? — Uebrigens, da kommt Franz schon wieder!
Ich sehe ihn über Len Hof kommen!"

Mit einer Verbeugung verabschiedete sich Krafft und
ging dann hinaus, langsam, zögernd, wie es Gerda schien.
Mit einem gefährlichen Lächeln sah sie seiner hohen Ge¬
stalt nach.

„Hans Detlev Krafft, gefalle ich dir jetzt?" flüsterte
sie. „Nimm dich in acht!"

Von dieser Zeit fühlte sie, wie er sie beobachtete, wie
seine Blicke oft sinnend auf ihr ruhten. Katharine kam
jetzt sehr selten, sie hatte viel zu tun, da die Ernte in vollem
Gange war. Und an den wenigen Abenden, die sie auf
Bressenhof war, war sie müde und abgespannt. Es schien
auch, als ob sich ihres Wesens eine Ungleichheit bemächtigt
Hütte, die sonst niemals an ihr zu bemerken gewesen war.
und ihre Augen ruhten oftmals in banger Frage auf

Krafft. «2 ie nevre ly-n, oas war riar, viecvu yciiic
längst gemerkt; denn Katharine konnte sich nicht verstellen,
zu deutlich las man in ihren offenen Zügen. Wenn Gerda
mal von ihrem Inspektor sprach, so geschah dies nur in
der gleichgültigsten Weise, und doch lauschte das junge
Mädchen auf jedes Wort, und der anderen machte es ein
grausames Vergnüngen. sie zu qvälen und geschickt auszu
weichen, wenn Katharine das Gespräch glücklich aus ihn
gebracht hatte und nun glaubte, etwas über ihn zu er
fahren. Mit verletzender Gleichgültigkeitwars dann Gerde
irgendeine spöttische Bemerkung hin, daß Käthe verstummen
mußte, um sich nicht zu verraten. — Seit der Zeit, daß
Krafft in ihrem Hause weilte, war über die Baronin errw
nervöse Unruhe gekommen. Immer und immer wieder
mußte sie ihn ansehen; sie forschte in seinen Zügen nach
einer Aehnlichkeit, die sie ängstigte und quälte. Nach und
nach entlockte sie ihm seine Lebensgeschichte, der sie mit
dem größten Interesse lauschte, trotzdem sie so avtazliw
und einfach war, wie nur eine sein konnte. Sein Vater
hatte ein Bauerngut in Schlesien gehabt, das er krankheits¬
halber verkauft hatte, und wohnte jetzt in Breslau Dott
hatte Hans Detlev auch das Realgymnasium besucht und
sein Jahr adgedient. Hieraus machte er landwvrtschaftliche
Studien , und dann arbeitete er praktisch Er hatte noch
einen Bruder von achtzehn Jahren und eine Schwester von
fünfzehn Jahren, die beide noch die Schule besuchten;
elfterer wollte Philologie studieren. Hans Detlev ging
ganz in der Landwirtschaftauf. und sein höchster Wunsch
war, dermaleinst ein Gut sein eigen zu nennen Als er
diesen Wunsch einmal gegen den Baron geäußert hatte,
sagte dieser scherzend:

„Sehen Sie doch zu, vielleicht können Sie irgendwo mal
emheiraten! — Lisa Sorau erkundigt sich immer so teil¬
nehmend nach Ihnen — Sie wissen doch, die kleine, dicke
Schwarze, mit der Sie Pfingsten aus der Landpartie nach
dem Kyffhäuser soviel tanzten! Sie ist 'ne sehr gute Partie,
schwerreiches Mädel, 's war' gar nicht so Übel! Der Alte
ist auf der Suche nach einem Schwiegersohn, der durchaus
Landwirt sein soll!"

WMcheyang ftllqt.)



Mkiter-MWemrein Niebelsbach.
Am Sonntag den 2S. 3a « . 1928

im Gasthaus zum »Adler"

SßlMt LsüMslk
verbunden mit Kappen - Abend,
rvozu einladet der Vorstand.

Kehlung I
Sonntag den 29 . Januar , abends 18 .61 Uhr,
im Gasthaus zum „Bären " in Ottenhausen

MnMM »bsü
mit Prämierung.
Eiutritt:  1 . Mk.

Motto : „Ein Abend auf dem
Jahrmarkt ".

zK »Mni  Mflkmeio Jeldrwmch . 2 K»«,ii '»i
Neuenbürg.

k ^ SLKsnKoStÜMS
zum Ausleihen von RM . 3. au.

Empfehle sämtliche Masken -Artikel » Kopfbedeckun¬
gen, sowie Halskrausen in allen Farben. Dieselben
werden nach Wunsch angefertigt.

Sr »» Maria  Xrayrr , Modistin.

«chiung!  Wo - eht 'r m Somitaz hi» ?
Nach Unterlengenhardt  in „Adler " !

Dort ist

Me HuM -Wu,
wozu ich jedermann sreundlicĥ cinlade.iedrtch Schönhardt.

Aier!l8t2tte keiner MlirbinMiMl
liöfsn -Lnr lnk . Karl Saeksr k̂smruf bir. 6

ia spsrteste : /Xuskllbrung, «perlst ! kür Oeclenk- uncl locleztsge , sovi
ouä iiördeb '-u, jeglicbes ln ksllbsrster Verarbeitung

Verteilungen verlien «cbnellstens rugebrscnt,
Verpurkung unci Vers-inö n-ick suüivÄrts.

1Soldfchmiede-
1 Presser-
1PMeuse»-
1 Löterime«-
1 MshMeriMil-

iverden zur gründlichen Ausbildung angenommen.
Muer ll Uzmus . hsvrMim,

Habermehlstraße 11.

Lehrling

LehmWeu

Kofler-Lehrltage,
Goldschmieds-Lehrlinge,
Polissrusen-Lrhrmädchkn

iverden zur gründlichen Ausbildung angenommen
Krgenmaier « Reister , Pforzheim,

Oestliche 66.

GoldMielic - Lehrlmge,
Presser - Lehrlinge,
Kellemmch .- LehriMcheii,

PMensen - LehmStche » ,
SÄschmiede - LehmShche»

werden zur gründlichen Ausbildung angenommen.
Stockert ck Cie ., Pforzheim,

Kaiser-Fr .-Straße 10.

Goldschmiede- und Jasser-
Lehrlinge

werde» zur gründlichen Ausbildung angenommen bei

Hem . Schier . TVLL . Pforzheim.
Maximilian -Straße 19.

zur gründlichen Ausbildung sofort oder auf Ostern gesucht bei
Maurer L Brenner , Edelsteinschleiferer,

Pforzheim » Zerrennerstr. 46.

l.srn «n LI« Slutvffskrstt
in per

kskroMIe kkoerlisim, Asrimilisiutrsbe ISS.
Unsere Sckule insiirt kür llebrrvecke 3 peisonenvszen , ö-nunter ein
ksdrlkneues mit siimt leben, ftomko.t <ler kleureit susgesistteier bsbrreug,
l l.sstVÄßen, 1 dioiorrsci, , ov !e rsblreicbe llebrm >cle>le unrl bürgt
kür soigküilige llusdilciung. Norsde ^ivu illxl 'vk. bernsprecker 5158.

Verlsn^en 8le kortenl l-ek-plsn . däSÜIge ttonvrrre.
^rl »» tkrr»ftfak «̂«>ii »ltd 4̂ . m. d. bk.

B i r k e n f e l d.
Alle Arten von

LlitfilslltzM
werden mit meinem3 Tonue, --
Laftwageu prompt und M-
wtssenhaft ausgeführt.

Philipp Rummel.
Anmeldungen werden auch

in Neuenbürg. Tel. Nr . 112,
angenommen.

z Zimmtt ' Mhihmr
in Eutiugeu bei Pforzheim mit
Stall und Garten am Haus bei
6 -8000 Mk. Anzahlung zu
verkaufen.5 Zimmer werden am
1.Aprilfrei.Ang.erb L.Schid-
wigomski , Pforzheim, Zer-
rennerstr. 49a, Tel. 2950.

Vt - tiravNrt ».

7kl . k

Ründsank-Anlagen
Nrtz Ailschluß-

Apparate.
Täglich unverbindliche Vorführung

Prosptkle, Angeb.'le kostenlos.
E Wieland  Happ 'straße 52

»

WYKVVWTSeMK 1.1.0VV

/5t - e/>re

^ v->" /Mr stL>-
/ »--»>--- ö-- o,.
/ /»/, öSr ^
^ «>»-:r«- Sü ->»«--»

-vr>« / E /»er /ituer
Kostenlose/tusstunkt uncl prosoeicte ciurcb unsere Veitretungen
N!0 « 00LNrTLL « UK L.1.SVS SK8 -4L «!

kiSllöMk 'g : Iköväok - Wsi88 , Marktsts . 146;
statt ^ uet : ksisedüro kominK ^r , 6enei-given.rt .nvK

äe ? ^ oräcieut ^cdeu lüoxä , LöinF8tr ».88v 15.

d - -»W

MMU

Kaisers 8ni5t - ( sr 'smellen
mir cksri. ZIsnnen ."

Dvkrieclen un -t krob ist. seine Oe ûnclbeit ist okne seit er
«teK vor LrkLltnnKev rcbütrt mit «tiesen kösrtick sebweckenäen Hus en,
kwnb̂ ns. seäer 6ustea . )e«tes Xrsrren iw ver^ d̂ «inciet mn-rkoib

e«-n l 's -' on rckon bei sofortiger ^ uv ênclunA von XLlSSr ' E
^LrAMElIVss » mit clen 1'snnes " . cl esem seit ) 5 ^akren be^ ekrten
unci Kosrucn scbmeckenäen HustenprspsrLt . Zcbeuen 8ie nickt ciie kosten,
ciie ^srin§ sinct» gemessen an cier eeläkrlictre» ^ urvirkung vernsck-

lärsigter krkältungea . keket 40 ? k̂ Dose 80 ? 5.
Kaken in ^ potkekev » Drogerien un«t «o klakate sicktkar.

GelS auszulLihLnI
Wir haben nachstehende Kapitalbetröge gegen l. und II.

Hypothek i. A. zu vergeben:
3 mal SV«.- , 12 mal 10M.—, 2 mal 1200.—. « mal ISO«.- .
8 mal 2000.—, 2 mal 2800.—, 2 mal 3000.—, S mal 3800.—,
8 mal 4000.—, 1 mal 4800.—, 7 mal 5000.—, 3 mal «ONO.—.
1 mal 7000 —, 1 mal 8000.—. 1 mal »vOO.—, 6 mal 10 000 —,
3 mal 12000.—, 1 mal 20000.—, 3 mal 25i,00.—, 1 mal

30000.— und 1 mal 40000 .—.
Gesuche, denen Schätzungsurkunden beigefügt sein müssen,

erbeten an

Alber L Co., G. m. b. H. in Stuttgart,
Schellingstraße 15, Telefon 22148/49.

Neuenbürg.
Ein Paar schöne

hat zu verkaufen.
Karcher.

Birkenfeld.
Zwei gut möblierte

Zimmer,
evtl, auch unmöbliert, sofort
zu vermieten.

Marktstr . 4.

Bruchltidesilt̂
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

SpranzbanH
(Deutsches Reichspatent)

Kein Gummiband, ohne Feder und ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen.
Leiste vollste Garantie. Glanzende Zeugniffe. Auch Heil¬
erfolge. Billigste Berechnung. Mein Vertreter ist wieder
mit Mustern für alle Bruchleidende (auch für Frauen und

Kinder) kostenlos zu sprechen:
am Montag, 30. Jan ., in Liebenzell im Gasth. z. „Ochsen"

von 3—6 Ühr,
am Dienstag, 31. Fan ., in Neuenbürg im Gasth. z. „Bären"

von 8—12 Uhr, .
in Wildbad im „Bahnhof" - Hotel

von 1—4 Uhr.
Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Spranz , Unterkochen (Württemberg ) .

3hr MHM besser
M. Brockmanns „Zwerg-Marke" vermischen. Diese
vollwertige  Nährsalz-Mischung wirkt sicher, aber nur

die echte in Orig.-Pack.
M.Brockmaun,Chem.Fabr .m.b.H.,Leipzig-Eutr.18p.

Zu haben: In Reuenbürg bei: A. Lustnaucr's Nchs.,
Inh . : C. Göckelmann; Pfannkuch L Co., G. m. b. H.,
Wilh. Rauser, Kolonialwaren. In Höfen bei: Hermann
Binder, Mehlhandlung; Sophie Gall, Wtw., Handlung.
In Pfinzweiler bei: Gottlieb Mitschele, Handlung. In
Schömberg bei: A. Breitling, Drogerie, E, Eckstein,
Schwarzwald-Drogeric.

Vertulllssstand
mit Bier - und Weinaus-
schank an belebtem Platze
(Bahnhof) gegen bar zu ver¬
kaufen.

Angebote erbeten unter Nr.
18an die„Enztäler"-Geschäfts-
stelle.
«leliör lismi 8Me » !

Verlogen 8ia kur nvvd

La yllsvtitSl u. ttllsliMvned-
«Mdsr lmüderlroklell.

N-In« -rerPÄ

Die Hanfseilerei Hermann
Volke Sohn in Wolsenbüttel
b. Braunschw. fertigt als Spe¬
zialität an:
Wäscheleinen v. 7 Pf . je

Meter an, Angelschnüre
inHanf u.Seide ,Maler¬
schnüre, Säge -Schnüre,
Flaggenleinen ,Logglei¬
nen,Äschereileinen,Sei
lerwaren,Turngeräte v.
4.— RM . an, Sportar-
tikel,Netzwaren,Feuer¬
wehrleinen, Bergseile,
Rettungsleinen , Hanf¬
seile, Dichtungshanf,
Bieh -Anbinde- Stricke,
Borfallbandagen.

Musterstücke kostenfrei!

Einm v. Fgkbcmzci
jeder Art

durch
Inkasso-Geschäft Wolfiuger.

Neuenbürg.

Lsorm dllllg
kölisgll 8ie

unä

vie
Loklnsrimmep
8pei8 «-riinm «r'
üseienrimwor

küoksn
uaci VInrelmüdel

» » r dvl

^ Oe tl 28 Oestl. 28

PMffeise «- sowie

finden gewissenhafte Ausbil¬
dung.

Porcher A -G.,
Pforzheim, Bleichstraße 55.

T eppiche — Lüufer ohne An¬
zahlung in 10 Monatsrat . lief.
Teppichhaus Agay L Glück,
Frankfurt a. M . 342.
Schreiben Sie sofort!

Mfiten-Karten
E. Meeh'sche Buchha»dlW.

V«jug»p« r»:
M »»» ttich in Rvura

l .50. Durch die
tm Orts - und Ob« «
verkehr, so» ie im
wl .Berk . ^ 1.8« m.'
destellgeb. Preise f
Preis einer Ru«iO
In Fällen höh. G>
destehi kein Anspru«
Lieferung der Zeitun
auf Rückerstattung

Bezugspreises
Bestellungennehme
Poststellen, sowie2
kue« «. Austräg « !

fr Kerze« «ntgege

Fernsprecher Nr
v « ».H»»l« Sir . r0.«.-»»»r»>>««Reu«'

eHZ 24.

Besoldungs,
Wie die Tagesp

schäften sich vor mrz<
«blichen Leueru:
oem Entschluß gekou
Besserung von 2<
kei und gesorder
lungnal -me der vtegi
wert schäften auf Erb
Werden. Inzwischen
Bergbau , irn Brau
ioorven und haben i
rühren sich die --reich
schreitenden Teuernr
«llevdings , gemessen
ordentlich geringen
Deutschlands drohte
Zerrung , weil die i
Darstellung der Uw
Lohnerhöhung sord,
es sich zu regen.

Man sieht also l
jammenhang die w
tneichsfinanzminisder
besoldungserhöhung

«ne
anderen

ergibt sich logis
ren. Rur die

finanzmimster, glau
Wirtschaft durch plu
zwingen zu können
erhöhung uwbedingi
dem Verhungern zi
der Beemtendesoldu
werden, die nach 8
— daß aber die du:
der Veamtenbesoldi
Propaganda der L
unberechtigt und ur
der Beamtenbesoldr
erhöhung der Ar>b<
also überflüssig sei
M werden, daß Li,
Köhler sogar eine 6
auch die deutschen !
der Steuerzahler f
gern, wenn diese fu
uwarrgemessen hohe«
Zumutung , der G
Steuerdruck und ur
Achen Verwaltung
Volkes auch noch ei
«cn, ist so unerhör-
verdient. Es ist i
Punkt die Tagesp
Hinweggeht oder ll
Form behandelt.

Auch die Warr
hat den Reichssinai
Lern können, auf
besoldungsreform?
pitel, über welches
folgendes gesagt I
Reichsverfassung v
des Staates , der (s
Mitteln besoldet,
durch Steuern von
amten werden also
Gesamtheit des Vr
wirtschaftlicher Le
Volkes bezahlt. A
Bürokratie gänzlich
ständliche moralisa
wie es der Lederst
samtheit des Volk
«form des Reichs
Halten die Beamte
«s Entgelt für il
der werktätigen B
zu den geringst be
Ach ist. Ausierder
wesentlich günstig
«nsprrich ans Alte
uen baden, der un
Angestellte und A
«rwarten hat. D
«icht aus Erspar:
aus Ausnutzung
ichast erzielt hat,
scher: der Gesamth
minister und die
amten auf Kosten
besteht dafür wode
soll nicht bestritt-
schlecht bemhlt w
etwas dagegen h>
messene und dem
völkerung entspre
die höheren Beau
sicht ans die Eint
rung nicht nur
unberechtigt. In
Presse wird bis ?
schrieben. Nun N
mal praktisch zeit
«ft dem Sparen
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